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PLANUNG & PROJEKTIERUNG

Vöslauer – 
vollautomatisiertes 
Gesamtlogistik-Konzept
Planung eines Hochregallagers mitsamt der Intralogistik

Für eine effiziente Flächen
nutzung wurden verschiedene 
Lagerlösungen evaluiert und 
diese dienten als Grundlage 
für die strategische Planung. 
Ein bis ins Detail geplantes 
und gemeinsam umgesetztes 
LogistikGesamtkonzept schafft 
die notwendigen Kapazitäten 
für weiteres Wachstum.

Eine Brücke geschlagen

Als es darum ging, die Logistik neu 
aufzustellen, eröffnete die Verlegung 
einer Straße dem Mineralwasserab-
füller ganz neue Möglichkeiten. Mit 
einem automatischen Hochregallager 
und innovativer Fördertechnik bre-
chen nun neue Zeiten an.

Vöslauer ist das Lieblingsmineral-
wasser der Österreicher:innen. Täg-
lich werden am Produktionsstand-
ort in Bad Vöslau bis zu 2 Mio. l abge-
füllt. Im Laufe seiner langen Erfolgs-
geschichte ist das Unternehmen orga-
nisch gewachsen. „Der Kunde hatte 

jedoch mit Platzmangel und logisti-
schen Engpässen zu kämpfen“, sagt 
Xvise Berater Gerald Wolf. „Es brauchte 
eine umfassende Lösung, um die Logis-
tik nachhaltig zu optimieren.“

In einem mehrjährigen Planungs-
prozess entwickelten die Consul-
tants von Xvise in enger Koopera-
tion mit Vöslauer ein Gesamtlogis-
tik-Konzept, das diesem Anspruch 
gerecht wurde. Auf Basis von voran-
gegangenen Konzeptstudien wurden 
verschiedene Szenarien mit unter-
schiedlichen Lagervarianten, Gebäu-
deanordnungen und schließlich eine 
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zukunftssichere Lösung samt Aus-
schreibung erarbeitet.

Optimale Raumnutzung durch 
SiloBauweise
Um den nötigen Platz zu schaffen und 
den Handlungsspielraum zu erhöhen, 
wurde zuerst eine öffentliche Straße ver-
legt, die das Firmengrundstück bislang 
durchquert hatte, zudem wurden angren-
zende Grundstücke zugekauft. „Dadurch 
konnten wir große Flächen generieren – 
einerseits für die Lkw-Abwicklung, ande-
rerseits für die Lagererweiterung in Form 
eines automatischen Hochregallagers in 

Silobauweise“, erörtert Wolf. Bei dieser Art 
der Konstruktion fungieren die Regale 
zugleich als tragende Elemente für die 
Wand- beziehungsweise Deckenkon- 

struktion, was eine maximale Raumaus-
nutzung erlaubt.

Erhöhte Schlagzahl durch 
Automatisierung
Eine über der Straße verlaufende För-
dertechnikbrücke verbindet das Hoch-
regallager mit einem neuen Versand-
gebäude direkt neben der Produk-
tion. Paletten-Rollbahnen befördern 
die Paletten weiter bis in den Ladehof. 
Dort werden sie von den Fahrern direkt 
entnommen und verladen. Und auch 
die Ware aus der Produktion wird mit 
einem fahrerlosen Transportsystem 

geholt, an die Fördertechnik übergeben 
und eingelagert. „Diese Prozesse laufen 
künftig weitgehend automatisiert ab“, 
fasst Gerald Wolf zusammen. Die logis-
tische Schlagzahl werde dadurch mas-
siv erhöht. „Das ist vor allem zu Spit-
zenzeiten relevant, wenn pro Tag bis 
zu 160 Lkw beladen werden.“
Der Getränkehersteller kann nun die 
Früchte der langjährigen Vorberei-
tung und intensiven Planung ern-
ten. Das Logistikzentrum ist bereits 
im laufenden Betrieb integriert 
und übertrifft alle vorhergehenden 
Erwartungen.                                (pn) Q

„Für die Planung eines 
Hochregallagers mit-

samt der Intralogistik am 
Produktionsstandort ist 
sehr viel Know-how und 
in unserem Fall auch sehr 
viel Durchhaltevermögen 
notwendig. Das haben die 
Berater von Xvise bewie-
sen, da viele Konzepte 
unerlässlich waren, um den 
optimalen Warenfluss am 
Standort zu planen.“ 

Ing. Reinhard Deimel
Supply Chain Manager
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Als es darum ging, die Logistik neu aufzustellen, 
eröffnete die Verlegung einer Straße dem Mineral 
wasserabfüller ganz neue Möglichkeiten. Mit 
einem automatischen Hochregallager und innova
tiver Fördertechnik brechen nun neue Zeiten an. 
Reinhard Deimel, Supply Chain Manager bei  
Vöslauer Mineralwasser, und Gerald Wolf, Managing 
Director Xvise, sprachen mit der GETRÄNKEINDUSTRIE 
über das erfolgreich umgesetzte Projekt. 

GETRÄNKEINDUSTRIE: Wie kam die Zusammenarbeit 
zwischen Vöslauer Mineralwasser und Xvise zustande, nach-
dem bei Vöslauer entschieden wurde, was mit dem, durch die 
Verlegung einer Straße, freigewordenen Gelände gemacht 
werden soll?

Reinhard Deimel, Vöslauer: Die Zusammenarbeit gab es 
schon deutlich vor Projektbeginn. Eigentlich durch Unzu-
friedenheit mit dem vorherigen Planungsunternehmen. 
Wir wollten schon lange ein HRL bauen, jedoch mit immer 
unterschiedlichen Planungsansätzen. Die Situation, wie jetzt 
umgesetzt, ist 2015 entstanden – jedoch kam die Umsetzung 
nicht zustande. Stattdessen wurde die Straße verlegt und das 
Grundstück zusammengelegt, in Vorbereitung für einen 
neuen Projektanlauf – dieser hat dann 2019 stattgefunden.

Gerald Wolf, Xvise: Xvise unterstützt Vöslauer bzw. den 
Ottakringer-Konzern schon seit vielen Jahren. Im Vorfeld zu 
diesem Hochregal erarbeiteten wir unter verschiedenen Vor-
gaben und Planungsparametern verschiedene Szenarien, wie 
die logistischen Kapazitäten erweitert werden können. Dazu 
musste man auch stets über den Tellerrand blicken – daher 
auch die Idee mit der Straßenverlegung. Diese war aber im 
Endeffekt die Grundvoraussetzung für die Konzeptionierung 
und Realisierung des AHRL

GI: Wie ging man danach vor, um dieses Projekt umzusetzen?

Deimel: Klassische Projektabwicklung – Erhebung der aktu-
ellen Gegebenheiten und Feinplanung der kompletten Logis-
tikkette am Standort. Danach Ausschreibung der Gewerke und 
Einreichung bei der Behörde – anschließend die Umsetzung.

Wolf: Im Zuge der Detailplanung versucht man stets, schon 
alle relevanten Faktoren aus dem eigenen Unternehmen wie 
auch von extern (Behörden, Nachbarn, Lieferanten etc) mit-
zuberücksichtigen. Diese Information fließen in ein Lasten-
heft als Grundlage für eine Ausschreibung ein. Im Zuge die-
ser evaluiert man auf Basis verschiedener Bewertungsfakto-
ren den optimalen Partner für die Umsetzung. Steht dieser 
fest, konkretisiert die Pfichtenheftphase im Wesentlichen 
die letzten technischen Details für den Partner.

GI: Das neue Hochregallager ist mittlerweile schon in 
Betrieb. Wie macht sich das im laufenden Betrieb bemerk-
bar?

Deimel: Mit den Keyfacts der Investitionsrechnung – keine 
Kosten mehr für Außenläger und die Transporte dorthin 
und Einsparungen bei den Personalkosten. Es sind nun auch 
weniger Stapler im Einsatz. Der Verkehr am Gelände hat 
sich deutlich reduziert.

GI: Welche besonderen Herausforderungen haben sich beim 
Bau des Lagers ergeben und wie wurden diese gelöst?

Deimel: Da war zum einen die Corona-Pandemie – und 
die dazugehörenden Materialverfügbarkeiten. Der Bau des 
Hochregals war insofern problemlos, da wir die feuchten 
Gegebenheiten am Grundstück kannten und die Boden-
platte auf rund 400 Pfähle gestellt haben.
Schwieriger war der Bau des Versandgebäudes bzw. Brücke 
über die Straße, da dies bei laufendem Betrieb am Gelände 
stattfinden musste. Aber durch gute Einsatzplanung hat es 
gut funktioniert. Die schwierigste Phase war dann der Auf-
bau und die Inbetriebnahme der Fördertechnik im beste-
henden Lager, da dadurch der vorhandene Lagerplatz noch 
mehr reduziert wurde und die Aufbau- und IB-Phase aber 
doch fast sieben Monate gedauert hat. Erst dann konnte der 
Lagerplatz im HRL genutzt werden.

Wolf: Hier lag die Hauptarbeit definitiv bei Herrn Deimel 
und seinem Team in enger Abstimmung mit dem Bau sowie 
dem Lieferanten der logistischen Gewerke. Xvise hatte hier 
nur eine unterstützende Rolle. Für Vöslauer war diese Umset-
zung im laufenden Betrieb – bei rund 120 Lkws am Tag – ein 
riesiger Kraftakt, dem wir höchsten Respekt zollen.

GI: Welche Produkte werden im neuen Gebäude gelagert?
 
Deimel: Das komplette Vöslauer Sortiment auf Europaletten. 
Halbpaletten und Displays bleiben weiter im Blocklager.

im Gespräch 
mit

REINHARD 
DEIMEL 
Supply Chain Manager Vöslauer

GERALD  
WOLF 
Geschäftsführer Xvise 
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in ein AHRL investiert hat, damit man 
weniger Fläche verdichtet, spricht hier 
auch für sich. Alternativ hätte man mit 
konventioneller Lagerung auch planen 
können, hätte aber viel mehr Grund-
fläche benötigt.

GI: Wie lange dauert es im Schnitt, um 
ein bestimmtes Produkt aus dem Lager 
zu holen?

Deimel: Einzelne Paletten auf der 
Expressbahn können in fünf Minu-
ten rausgefahren werden.
Grundsätzlich ist die Leistung 150 
Paletten pro Stunde – somit können 
pro Stunde fünf Lkw zur Verladung 
bereitgestellt werden.

GI: Was würden Sie bei der Umsetzung 
des Projektes heute anders machen als 
vor Beginn des Baus?

Deimel: Nichts, es ist wirklich gut 
gelungen, trotz aller widrigen äußeren 
Umstände in den letzten beiden Jahren, 
aber wir sind noch gut ohne Mehrkosten 
durchgekommen. Wir hatten das Projekt 
schon zweimal davor betrachtet – somit 
ist beim 3. Mal alles perfekt geworden.

GI: Was sind in Ihren Augen aktuell 
die größten Herausforderungen für die 
eigene Firma und auch für die Geträn-
kebranche allgemein? 

Deimel: Das sind die Energiekosten 
und in weiterer Folge auch die Trans-
portkosten, die uns aktuell massive 
Erhöhungen bescheren und wo wir 
nicht auskommen. Daher sind wir dop-
pelt glücklich, dass wir die Fixkosten 

www.tepe-systemhallen.de · Tel. 0 25 90 - 93 96 40

ausgelegt für Schneelastzone 2, 
 Windzone 2; Schneelast 85kg/qm

ab Werk Buldern; excl. MwSt.

Aktionspreis 
€ 21.200,-

M
e

h
r 

In
fo

s

• Höhe 4,00m, 
Dachneigung ca. 3°

• mit Trapezblech, 
Farbe: AluZink

• Schiebetor 5,00m breit, 
3,30m hoch

• feuerverzinkte 
Stahlkonstruktion

• incl. prüffähiger 
Baustatik

Pultdachhalle Typ PD4 (Breite: 15,00m, Tiefe: 8,00m)

RZ_Tepe_Anzeigen_2022_90x42mm_ft5.indd   5RZ_Tepe_Anzeigen_2022_90x42mm_ft5.indd   5 25.08.22   13:4425.08.22   13:44

durch die Automatisierung reduzie-
ren können. 

GI: Herr Deimel, Herr Wolf,  
vielen Dank für das interessante 
Gespräch und viel Erfolg für die 
Zukunft. (pn)

Eckdaten zum  
Hochregal-lager:
-  HRL hat 20.000 Paletten-

stellplätze – auf 4.500 m² – 
ein vergleichbares Blocklager 
braucht 20.000 m². 

-  120 m lang – 24 m hoch – 
zehn Lagerebenen – fünf 
Gassen

-  35 m Verbindungsbrücke 
über die Straße

-  Brandvermeidung durch Sau-
erstoffreduktion im Regalsilo 
– 15,2 Prozent Sauerstoff in 
der Luft

-  Leistung – 150 Paletten Ein – 
und Auslagerung pro Stunde

-  zwei Fahrerlose Stapler – 
Enni und Kimi – transportie-
ren vier  Paletten von Pro-
duktionsanlage zum Eingang 
Hochregallager

-  Bodenplatte AHRL steht auf 
400 Pfählen, die 15 m tief   
in den Boden gerammt wur-
den.

-  Löschteich mit rund 220 m³ 
Wasser

-  Rigolsysteme neben und 
unter dem Hochregal – damit 
der Grundwasserstrom nicht 
beeinflusst wird.

GI: Welche Vorteile ergeben sich durch 
das neue HRL für das Unternehmen?

Deimel: Deutliche Reduktion der Auf-
wände im Bereich Lagerung – keine 
Außenläger mehr notwendig. Perso-
nalkostenreduktion. Mehr Lagerplatz 
und flexiblerer Zugriff auf die einzel-
nen Produkte. Produktionschargen-
größen können erhöht werden, was 
wiederum eine Entspannung in der 
Produktion mit sich bringt.

GI: Welche Vorteile ergeben sich durch 
das neue Lager für den Kunden?

Deimel: Verbesserte Palettenquali-
tät – da diese für den Betrieb des HRL 
unumgänglich ist. Höhere Lagerreich-
weite – verbesserte Lieferfähigkeit in 
Spitzenzeiten.

GI: Ein Hochregallager ist ein großes 
Gebäude. Hat man beim Bau berück-
sichtigt, das Lager z. B. architekto-
nisch in die Landschaft einzubin-
den oder an das Thema Nachhaltig-
keit gedacht?

Deimel: Nachhaltigkeit wurde mitge-
dacht – sämtliche Wandpaneele sind 
mit Steinwolle als Dämmmaterial aus-
geführt –, auch im Sinne des besten 
Brandschutzes. Auf das Dach wird eine 
PV-Anlage mit 480 KWp  installiert. Und 
durch den Bau in die Höhe wurde im Ver-
gleich zu einem Blocklager nur rund 20 
Prozent der Fläche verbaut. Die Farbe 
wurde gemeinsam mit Gemeindevertre-
tern ausgesucht, damit sich das Gebäude 
gut in die Landschaft einbindet – das ist 
uns gut gelungen.
Zusätzlich sorgen wir mit Baumpflan-
zungen und Wiesensamenmischun-
gen, dass rundherum die Biodiver-
sität am besten erhalten bleibt – das  
in Zusammenarbeit mit dem Land-
schaftspflegeverein Thermenlinie-
Wienerwald-Wiener Becken.

Wolf: Vöslauer hat immer sehr eng 
mit den öffentlichen Stellen bzw. den 
Umwelt-Sachverständigen zusam-
mengearbeitet. Das Thema Nachhal-
tigkeit hat sich durch das gesamte Pro-
jekt gezogen. Die Tatsache, dass man 
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